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Du edle Bluthe! ſchon verwelket
Liegen Deine Blatter um Dich her:

Und die Sonne ſtrahlte noch ſo lieblich
Ueber Deinen Roſenduften

Vom Oſt herab!

urg
Eh Dein Mittag kam, lud ſchon der Abend

Dich zur ſtillen Ruh im Grabe ein!
Ach! nun liegſt Du ſchon bey den Entſchlafnen,

Muder Wanderer, im Schatten e

Der kuhlen Gruft.
J J

WMlitten aus Entwurfen ſchoner Thaten,

 Wintkte Dich des Todes Engel hin.

Sanfter Abendthau der Edlen Zahre
ZTrauft ſo mild aus lieben Augen

.Der Urne zu!
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Und die treue Mutter klagt und tratttet
Jhren Todten Jhrer Sorge Frucht!

Ach! den theuren Lohn der Mutterſchmerzen,
Mancher ſtillen frommen Thrane,

Zu Gott geweint!



.*8Miochten unſre Zahren Deinen. Jammer

Heilen! lindern! einen Tropfen nur
Troſtes in die Wunde floßen! Mutter!
Siehe! Deiner Kinder Herzen

Sind alle Dein!

—fLW wie hieng Er, froh des ſußen Lachelns,
Horchend am beredten Auge Dir!

Jeden ſanften Blick der weiſen Liebe

Aufzufaſſen, o Du Gute,
Dein Carl! Dein Carl!

58xVeint Jhm, Volker! weint Jhm, die Er alleLiebend in dem Vaterherzen trug!

Ach! Er gieng Er gieng und kam nicht wieder!
Sah nicht wieder. Deine Mauern,

Geliebte Stadt!
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FTachelte nicht wieder ſeinen Burgern;

Druckte nicht vertraulich mehr die Hand
Seinen Treuen! gieng zum Vater ruht im
Schooße Gottes und ſein Friede

Beſchattet Jhn!

curlus des Freundes zartlicher Umarmung,
Von des treugeliebten Bruders Kuß,

Gieng Er ſchied Er ſank hinunter in dit
Abendwolke Deine Sonne,

Louiſe, Dir!

Sehnend ſtehſt Du da am truben Himmel,

Sanfter Mondesſchimmer, ſiehſt Jhm nach:
Suchſt den Gatten! ſucheſt den Geliebten!

Und bethauſt mit ſchonen Thranen
Die ſtille Bahn!

ü.
 d

I



9*

;J;„

Ê

S 2 J

c—

ett Ê

n

ſ

Gink an unſern Buſen, o Louiſe!
Fuhl am Schweſterherzen, wie es ſchlagt!

Zarte Jugendknoſpe! bluhſt ſo traurig

Deine Fruhlingsmonden unter
Den ESturmen hin!

ñ—chweigt, ihr Sturme! Sonne, kehre wieder?

Flieht, ihr Nachtr! Wolken, klart euch auf!
Seht! ſie ſtrahtet hinter Bergen Gottes

Herrlicher herauf zum Tage
Der- Ewigkeit!“
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J. wie werden dann die Thranen trocknen,

Mutter! Gattin! Euch und uns: wenn Er
Xinſt unſterblich uns mit offnen Armen
Wie ein Strahl aus Morgenſonnen

Entgegen glanzt!

c*Vreudenzahren werden dann uns fließen,

Lobgeſunge tönen, wenn Er kommt!
Schonre Diademe ſeine Schlafe S
Kranzen, als der welke Lorbeer

Der Erdenwelt.

Hort ihr, wie die Chore ſchon Jhm jauchzen

Von den Harpfen der Unſterblichen!
Wie der weite Jubel ſeiner Siege
Durch die Himmel tont! Und wir ach!

Wir weinen noch?
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